
Mix &
Match
55 Stk. Blumenzwiebeln „Mix & Match“
in den Farben blau/weiß, rot/weiß,
schwarz/weiß und orange/weiß für eine
Blüte den ganzen Sommer lang.

Inhaber der „Dolomiten“-Vorteilskarte erhal-
ten 55 Stk. Blumenzwiebeln „Mix & Match“
in den Farben rot, blau und schwarz zum Vor-
zugspreis von 7,99 € anstatt 9,99 €.

Erhältlich in den Zweigstellen der Landwirt-
schaftlichen Hauptgenossenschaft von Bozen,
Brixen, Eppan, Niederdorf, Bruneck, Neu-
markt, Leifers, Sterzing, Schlanders, Auer,
Latsch, Mals, Meran, Naturns, Klausen, Lana,
Prad, Tramin, Terlan und St. Leonhard.

Beim Kauf gültige „Dolomiten“-Vorteilskarte
vorweisen und Vorteil nutzen. Solange der
Vorrat reicht.
Das Angebot ist gültig bis einschließlich 31.
März 2013.

Die „Dolomiten“ bringen mehr
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Zwischen Dirndl und Singwettbewerb
JUGENDPARLAMENT ZUR ALPENKONVENTION: Meraner genossen Einblicke in die Kultur Sonthofens
SONTHOFEN. Die acht Mera-
ner Schüler, die derzeit am Ju-
gendparlament zur Alpenkon-
vention (YPAC) in Sonthofen
teilnehmen, lassen sich ganz auf
die Atmosphäre dort ein.

Am Mittwochabend stand ein
kultureller Abend auf dem Pro-
gramm. Ziel war es, den Gästen
die Sonthofer Kultur zu präsen-
tieren. Eine wichtige Erfahrung
für die YPAC-Teilnehmer in
Sonthofen ist der interkulturelle
Austausch ,wie er gerade bei die-
sem Hüttenabend möglich war.
Dazu besuchten die Jugendli-
chen die Weltcuphütte im nahe
gelegenen Ofterschwang, wo sie
lokale Gerichte wie Kässpatzlen
oder Kaiserschmarrn kosteten.
Dazu spielten zwei Schüler tra-

ditionelle Volksmusik. Höhe-
punkt war eine Art Singwettbe-
werb. Jede Delegation hatte im
Vorfeld ein Lied abgegeben, das
etwas mit der eigenen Region zu

tun hatte. Beim Hüttenabend
musste nun jede Gruppe jeweils
einen Ausschnitt eines Liedes ei-
ner anderen Gruppe singen –
teils in einer fremden Sprache.

Die Südtiroler sangen das
„Schwabenlied“ der Sonthofer
Delegation. Im Gegenzug san-
gen die Sonthofer die „Tschöggl
Hymne“ der Südtiroler. Die drei
Präsidenten des Jugendparla-
ments saßen in der Jury und ver-
teilten Punkte: Chamonix (F),
Trogen (CH) und Bassano (I)
waren die drei besten Gruppen.
Die Südtiroler fühlten sich zwi-
schen Volksmusik, Trachten und
Kaiserschmarrn wie zuhause.

Das YPAC 2013 wird organi-
siert vom Gymnasium Sontho-
fen, der Stadt Sonthofen und
dem Verein „Alpenstadt des Jah-
res“ sowie fachlich unterstützt
von der Internationalen Alpen-
schutzkommission CIPRA.
PInfos: www.ypac.eu
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„Es gibt keine Sicherung beim Klettern,
die besser oder schlechter ist als die anderen.
Das beste Sicherungsgerät ist immer jenes, mit
dem man auch blind umgehen kann.“

Christian Platzer, AVS-Referent fürs Sportklettern

Tipps in den Kletterhallen
BOZEN (em). Die Faltblätter „Sicher si-
chern“ mit den Tipps zum richtigen Sichern
in der Kletterhalle mit den fünf gängigsten
Sicherungsgeräten liegen in Kürze in allen
Kletterhallen des Landes auf.

Auf Fehler folgt Absturz
KLETTERHALLEN: AVS und Bergführer starten Kampagne „Sicher sichern“ – Unfälle vermeiden

BOZEN (em). 63.000 Besu-
cher zählte man allein im Vor-
jahr in der Kletterhalle in Bo-
zen Süd. Schweren Unfall hat
es einen einzigen gegeben.
Allerdings ist jeder Kletterun-
fall einer zu viel. Mit einer
Postkartenaktion wollen AVS
und Südtirols Berg- und Ski-
führer auf den richtigen Um-
gang mit Sicherungsgeräten
hinweisen.

„Klettern ist nicht gefährlicher
als Skifahren oder Schwimmen“,
sagt Martin Knapp, Leiter der
Kletterhalle Salewa-Cube in Bo-
zen Süd. „Vorausgesetzt ist na-
türlich, man beachtet drei wich-
tige Regeln: höchste Konzentra-
tion, Partnercheck und den rich-
tige Umgang mit den Siche-
rungsgeräten.“ Doch gerade bei
letzterem scheint es immer wie-
der Probleme zu geben.

Dabei sind es nicht die Anfän-
ger, die in der Kletterhalle Fehler
machen. „Meist passiert es Fort-
geschrittenen und Profis, die aus
Unachtsamkeit Sicherheitsre-
geln nicht beachten“, weiß
Christian Platzer, Vorsitzender
im AVS-Referat Sportklettern.
Dabei passieren typische Fehler,
wie am Seilende keinen Knoten
zu machen oder das Sicherungs-
gerät falsch einzuhängen.

Gerade in Sachen Sicherungs-
geräte wollen AVS und Südtirols

Bergführer nachbessern. Unter
dem Titel „Sicher sichern“ wur-
den fünf Folder herausgegeben,
in denen die gängigsten Siche-
rungsgeräte vorgestellt werden.
Egal ob Gri Gri, Tuber, Click Up,
Smart oder Chinch – „das beste
Sicherungsgerät ist immer jenes,
mit dem man auch blind umge-
hen kann“, sagt Platzer.

Gleichzeitig beinhalten die
Folder auch generelle Hinweise,
die man beim Sichern beachten
soll. „Alle Unfälle in den Kletter-
hallen passieren nämlich durch

Leichtsinn oder Fehler“, sagt Hu-
bert Mayrl, Versicherungsfach-
mann des AVS.

Durch die steigende Zahl an
Kletterern steige natürlich auch
das Risiko für Unfälle, sagt Flavio
Moroder, Vorsitzender des Berg-
und Skiführerverbandes (Bild).

Während einige eine Art Führer-
schein für Kletterhallen fordern,
ist man beim AVS gegen eine
solche Beschränkung.

Mit den Kampagnen „Sicher
sichern“ und „Sicher klettern“,
die man zusammen mit deut-
schem und österreichischem Al-
penverein laufen hat, setzt der
AVS auf Prävention. Als solche
ist auch das kostenlose Siche-
rungstraining mit einem Berg-
führer gedacht, das jeden Diens-
tag von 19 bis 21 Uhr im Salewa-
Cube angeboten wird.

Vergabe einfach gemacht
LANDESAGENTUR: 200 Anträge eingegangen
BOZEN (LPA). Rund 200 Anträ-
ge um Wettbewerbsausschrei-
bungen sind bei der im Vorjahr
gegründeten Landesagentur für
Verfahren und Aufsicht im Be-
reich öffentlicher Ausschreibun-
gen AOV eingegangen. Nun hat
die Agentur ihr erstes Dreijah-
resprogramm ausgearbeitet.

Hauptziel des Programmes sei
laut AOV-Präsident Thomas
Mathà, ein System von Rahmen-
abkommen und Konventionen
zu entwickeln. Ebenso sollen bis
2015 Freiberuflerlisten erstellt
werden. Von diesen Maßnah-
men erwartet er sich eine große
wirtschaftliche und zeitliche
Entlastung der öffentlichen Ver-
waltungen in Südtirol. Auch der

Ausbau des elektronischen Ver-
gabemarktes samt entsprechen-
der Weiterbildung der Unter-
nehmen, die Vereinfachung der
Verfahren sowie die Weiterent-
wicklung des Informationssys-
tems für öffentliche Verträge ge-
hört mit zu den Aufgaben, die
sich die Vergabeagentur stellt.

Einblick in die Sonthofer Kultur: Lehrer Uwe Kalchreuter (Sonthofer Gym-
nasium) und Ruth Malsch (Schülerin am Gymnasium Sonthofen).

Unter dem Motto „Sicher sichern“ stellen AVS und Bergführerverband die fünf gängigsten Sicherungsgeräte
und deren richtige Anwendung vor, die beim Klettern zum Einsatz kommen. DLife/LO

Video auf stol.it
Vorteil für smarte Leser: Rufen Sie mit dem nebenstehenden Quadrat
(„QR-Code“ genannt) direkt am Smartphone STOL auf. Holen Sie sich
dafür die kostenlose App „Cippy“ und profitieren Sie dabei noch von
vielen weiteren Funktionen und monatlichen Geschenksverlosungen.

Thomas Mathà DLife/LO

BOZEN (uli). Viel Prominenz
war gestern dabei, als Don Fla-
vio de Bertol den neuen Sitz
der Bahnpolizei in Bozen seg-
nete (von links): Carabinieri-
General Georg Di Pauli, der
Leitende Staatsanwalt Guido
Rispoli, Bozens Bürgermeister
Luigi Spagnolli, Martino Franco
von den Staatsbahnen, Bozens
Bahnpolizei-Kommandant Vin-
cenzo Tommaseo, Gianluigi
Rispoli, Bahnpolizei-Chef für
den Bezirk Verona, Claudio
Carrosselli, Oberster Bahnpo-
lizist Italiens, Regierungskom-
missär Valerio Valenti und
Quästor Leonardo La Vigna.

Bahnpolizei: Neue Büros


